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Maximilian Ulbrich bei WM-Generalprobe geschwächt
SCHIESSEN Magen-Darm-Virus setzt dem Wilzhofener und dem deutschen Team in Baku zu

neut einen soliden Wett-
kampf ab, der aber nicht
reichte, um in der starken in-
ternationalen Konkurrenz
ganz vorn mitzumischen.
Nach drei Serien kam er auf
313,7 Ringe (104,7, 104,2,
104,8). Janssen steuerte 314,5
Zähler bei, was in der Endab-
rechnung 628,2 Ringe und
Platz 15 bedeutete. hchc

seinen Resultaten her all-
mählich die Gefilde, in denen
er sich selber sieht. Einer
104,2 ließ er zwei Mal eine
105,4 und eine 105,5 folgen.
Den letzten Abschnitt been-
dete er mit 104,0 Ringen.
Auch im Luftgewehr-Mixed

verpasste er an der Seite von
Anna Janssen die Finalserie.
Der Wilzhofener lieferte er-

seiner Ausbeute von 627,8
Ringen auszusetzen, mit de-
nen er immerhin zum besten
Deutschen avancierte.
Da auch der Stand in Baku

gewöhnungsbedürftig war,
begann Ulbrich sein Pro-
gramm mit einer 103,1. Es
sollte seine schwächste Serie
bleiben. Danach rappelte er
sich auf und erreichte von

Das gesamte deutsche Team
plagte sichmit einemMagen-
Darm-Virus herum, das die
Leistung von allen Athleten
merklich beeinträchtigte. Ul-
brich schlug sich trotz der ge-
sundheitlichen Schwächung
ordentlich und landete im
Luftgewehr-Wettbewerb an
33. Stelle. „Ich habe mich gut
verkauft“, hatte er nichts an

sprach der Europameister
von einer gelungenen Missi-
on. Daran änderten auch die
Ergebnisse nichts, die er in
den verschiedenen Diszipli-
nen erzielte. Anders als beim
Worldcup in Kairo oder der
Europameisterschaft in Ta-
linn ging der Sportpolizist
dieses Mal leer aus.
Das hatte seine Gründe.

Wilzhofen – Maximilian Ul-
brich konnte schon einmal
die Bedingungen vor Ort stu-
dieren. Der Worldcup in Ba-
ku brachte dem Sportschüt-
zen aus Wilzhofen wertvolle
Erkenntnisse für die Welt-
meisterschaft, die ebenfalls
in Aserbaidschan ausgetra-
gen wird. „Ich habe wichtige
Erfahrungen gewonnen“,

Für Entsetzen sorgten nur die alten Spielerpässe
FUSSBALL Vor 40 Jahren stieg der SV Polling in die Bezirksliga auf – Helden von damals trafen sich im Klosterwirt

Polling – Als der SV Polling
1983, also vor genau 40 Jah-
ren, den Aufstieg in die Be-
zirksliga Süd schaffte, gab es
noch keine abkippende Sechs
und keine Dreierkette, Ge-
genpressing war ein Fremd-
wort und die hängende Neun
musste noch erfunden wer-
den. In der Halbzeitpause gab
es Wasser, im Winter Tee, es
wurde mit Libero und Mittel-
stürmer gespielt. Das taten
die Pollinger Kicker in der
Saison 1982/83 so gut, dass es
mit der Meisterschaft in der
A-Klasse (heute Kreisliga)
klappte. Jetzt haben sich die
Helden von einst zu einer Fei-
er in der Klosterwirtschaft ge-
troffen. Helmut Karg, der zu-
sammen mit dem damaligen
Manager Richard Hartmann
dieses Treffen organisiert hat-
te, war begeistert: „Es war ein
wunderbares Beisammen-
sein, wir haben sehr viele Er-
innerungen aufgefrischt.“
Von den über 30 Eingelade-

nen konnten nur zwei nicht
kommen. „Wir haben uns
teilweise fast 40 Jahre nicht
mehr gesehen“, sagte Karg,
der sich über den Zuspruch
sehr freute. Als letzte trafen
Jogi Schwinghammer, Hans
Trapp, Ludwig Hutter und
Sepp Schilcher in der Gaststu-
be ein. Groß war da das Ge-
johle und Gelächter in der
Runde, als sich die Spieler
und die Vorstandschaft von
damals über die früheren Zei-

erfolgreichen Zeiten im Vor-
dergrund. „Vor 40 Jahren wa-
ren wir eine saugute Truppe,
das war jetzt auchwieder so“,
zog Karg eine rundum positi-
ve Bilanz des Treffens. „Eine
Wiederholung ist erwünscht
– aber nicht erst nach 40 Jah-
ren.“ ALEXANDER KRAUS

war Schluss mit Bezirksliga-
Fußball in Polling. In der ers-
ten Spielzeit schaffte das
Team den Klassenerhalt, in
der zweiten folgte – nach der
Tabellenführung am neun-
ten Spieltag – der Absturz
und der Abstieg 1985. Bei die-
sem Treffen standen aber die

ner von einst. Einen ganz be-
sonderen Gag ließ sich Mana-
ger Hartmann einfallen: Er
verteilte die noch vorhande-
nen Spielerpässe, die von den
Betroffenen teils staunend,
teils mit Entsetzen entgegen-
genommen wurden.
Übrigens: Nach zwei Jahren

brachte.
Es wurde ein langer Abend

im Klosterwirt. Einige Ex-Ki-
cker studierten die Spielbe-
richte, Zeitungsausschnitte
und Stadionheftchen von da-
mals, andere plauderten lie-
ber mit ihren alten Mitspie-
lern über die Tore und Geg-

ten unterhielten. „Mei, is’ des
der alte Zimmerly?“, schrie
Schilcher unter dem Gegröh-
le der Ex-Kameraden. Gün-
ther Zimmerly war als exzen-
trischer Paradiesvogel be-
kannt, der jedoch als Torhü-
ter die gegnerischen Angrei-
fer oftmals zur Verzweiflung

Gut gelaunt präsentierten sich die Pollinger Aufstiegshelden von 1983 beim Wiedersehen nach 40 Jahren. Organisiert hatten das Treffen Helmut Karg
(vorn links) und Richard Hartmann (hintere Reihe, 2. von rechts). FOTO: ALEXANDER KRAUS

„Wir sind schon traurig drüber“
FUSSBALL Penzbergs Trainer Simon Ollert bedauert Abschied von Gabriel Taffertshofer

mich da schon gebessert“,
versichert er. Zudem sei das
erste Jahr in Penzberg „nicht
wirklich optimal für mich“
gelaufen. Mit Martin Wagner
als Trainer kam Taffertshofer
eigenen Aussagen zufolge
nicht sonderlich gut zurecht.
Unter Ollert habe er dann
„wieder besser in die Spur“
gefunden, obschon der
Stammplatz wegen des
Blockunterrichts an der Re-
gensburger Berufsschule im-

mer wieder außer Reichweite
geriet. Garmisch-Partenkir-
chen ist für Taffertshofer der-
weil keine unbekannte
Adresse. Bereits im Nach-
wuchs kickte der 22-Jährige
für eine Saison am Gröben,
ehe er sich bis zur U15 beim
FC Bayern München versuch-
te. Zwar habe ihm Coach He-
ringer die Achter-Position in
Aussicht gestellt, doch ohne
Gegenleistung gibt es den
Platz in der Startformation
nicht. Dafür ist der 1. FC auf
dieser Position zu breit aufge-
stellt. Und auch der Klassen-
erhalt ist alles andere als ga-
rantiert. „Wird schwierig,
aber ich nehme es als Heraus-
forderung an“, gibt der Spie-
ler zu Protokoll. Das muss er
auch, denn Taffertshofers
Karrierepläne sehen weitere
Schritte vor. „Im Optimalfall
Regional- oder Bayernliga“,
verrät er.

die oftmals hohe Diskrepanz
zwischen Trainingsleistung
und den Darbietungen beim
Spiel. „Im Spiel war Gabi oft
wie ausgewechselt, hat sich
förmlich versteckt“, blickt Ol-
ler zurück. Ergo: „Er hat sel-
ten das gezeigt, was er eigent-
lich drauf hat.“
Das sieht Taffertshofer ähn-

lich. „Ich rege mich oft zu
sehr über Kleinigkeiten auf“,
räumt er ein. „Aber ich habe

leuchten ließen, wie er und
die Penzberger sich das viel-
leicht erhofft hatten.
„Manchmal hat die Einstel-
lung etwas gefehlt“, betont
Ollert, schiebt das aber auf
das noch eher jugendliche Al-
ter des Kickers. Zudem entfal-
te starker Ehrgeiz bisweilen
Blockadewirkung. „Er hadert
schnell, wenn es nicht läuft,
wie er will“, fügt Ollert an.
Schwer zu erklären ist indes

hofer hat sich der Klub vom
Gröben indes einen „klassi-
schen Zehner“ geangelt. Zu-
mindest ordnet FC-Coach Ol-
lert den 22-Jährigen dieser
Kategorie zu. Auf der einen
Seite mit überdurchschnittli-
chen Fähigkeiten im Eins ge-
gen Eins, dem Gespür für Bäl-
le in die Tiefe, sowie dem
Blick fürs Spiel. Es gab aber
auch Dinge, die Taffertsho-
fers Fußballerstern nicht so

desliga-Ebene zurückgekehrt
ist.
Ins Fadenkreuz nehmen

die Werdenfelser freilich ei-
nen torgefährlichen Stürmer
als Ersatz für den zu Türkgü-
cü München abgewanderten
Müller. Dem Vernehmen
nach soll unter anderem der
Peitinger Matthias Lotter in
der Verlosung sein. Bestätigt
wird das von Vereinsseite bis-
lang aber nicht. Mit Tafferts-

VON OLIVER RABUSER

Penzberg/Garmisch-Partenkir-
chen – Der FC Penzberg ver-
liert eines seiner größten Ta-
lente. Gabriel Taffertshofer
schließt sich zur neuen Sai-
son dem 1. FC Garmisch-Par-
tenkirchen an und steigt da-
mit zum Landesligaspieler
auf. Ein Vorgang, der am
Nonnenwald mit Bedauern
kommentiert wird, obgleich
der 22-Jährige sein Potenzial
beim Bezirksligisten zu kei-
ner Zeit vollumfänglich aus-
zuschöpfen vermochte.
Simon Ollert redet nicht

groß um den heißen Brei he-
rum: „Wir sind schon traurig
darüber“, kommentiert der
FCP-Coach den Abschied Taf-
fertshofers aus Penzberg. Al-
lerdings kann Ollert den
Schritt des Spielers gedank-
lich sehr wohl nachvollzie-
hen. „Ich kann es verstehen,
dass Gabi die Chance nutzen
möchte, noch einmal höher-
klassig zu spielen.“ Das pas-
siert fortan beim 1. FC Gar-
misch-Partenkirchen, der un-
ter maßgeblichem Zutun von
Trainer Florian Heringer und
den Spielern Lukas Kunzen-
dorf, Moritz Müller, Maximi-
lian Heringer – dieses Quar-
tett kommt ausOberhausen –
und David Salcher (einst in
Diensten des FC Penzberg
und des ASV Antdorf) mit viel
personeller Unterstützung
aus dem Landkreis Weil-
heim-Schongau nach einjäh-
riger Abstinenz in beeindru-
ckender Manier auf die Lan-

Nimmt künftig in der Landesliga das gegnerische Tor ins Visier: Gabriel Taffertshofer (im grünen Trikot, hier im Bezirks-
ligaspiel in Bad Heilbrunn) wechselt vom FC Penzberg eine Spielklasse höher nach Garmisch-Partenkirchen. FOTO: RABUSER
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MERKUR CUP

SG-Mädchen in
Aktion und zwei
Bezirksfinals
Landkreis – Beim Merkur
CUP, dem weltweit größten
E-Jugend-Turnier seiner Art,
haben die Mädchen-Mann-
schaften am morgigen
Samstag, 24. Juni, ihren gro-
ßen Auftritt. Die 16 besten
Teams aus dem bisherigen
Turnier kämpfen im Be-
zirksfinale (früher 2. Vor-
runde genannt) um den Ein-
zug ins Endturnier, das am
15. Juli im Sportpark Unter-
haching über die Bühne
geht. Die Vorschlussrunde
wird auf dem Platz des SV
Rot-Weiß Überacker (Berg-
straße 44) in Maisach ausge-
tragen. Mit dabei ist auch
die SG Penzberg.
Die Penzbergerinnen sind

in der Gruppe 2 (Spielbe-
ginn um 10 Uhr) am Start.

Das Team von Trainer Ar-
thur Schenk trifft auf den
Post SV München, den FC
Hertha München sowie den
FCOttobrunn. BeimVorrun-
denturnier in Holzkirchen
schafften die Penzbergerin-
nen als Gruppenerste (zwei
Siege/ein Remis) souverän
den Einzug ins Bezirksfina-
le. Beim Merkur CUP gibt es
seit 2013 ein eigenes Tur-
nier für reine Mädchen-
Teams. Die SG Penzbergwar
fünfmal in Folge im großen
Finale; 2022 belegte das
Team den zweiten Platz.
Im Turnier der Buben-
Mannschaften wurden nun
die Gruppeneinteilungen
für die vier Bezirksfinaltur-
niere (A bis D) mit je acht
Teams vorgenommen. Am
Sonntag, 2. Juli, finden im
Landkreis Weilheim-Schon-
gau gleich zwei Bezirksfi-
nals statt. Das Bezirksfinale
C (Beginn 10 Uhr) steigt in
Antdorf. Die gastgebende
SG H.A.I. (Habach, Antdorf,
Iffeldorf) hat dort unter an-
derem zu Gast: TSV Zorn-
eding, TSV Eching, SV Mies-
bach, TSV Gilching, SV Ger-
mering. Zwei weitere Teil-
nehmer (aus München)
müssen noch in entspre-
chenden Kreisfinals ermit-
telt werden. Das Bezirksfina-
le D (Beginn 13 Uhr) geht in
Böbing über die Bühne. Der
SCB empfängt unter ande-
rem: TSVWeilheim, TSV Al-
tenerding, SG Rott-Wesso-
brunn, VfB Hallbergmoos,
TSV Grünwald. Auch in die-
sem Turnier sind noch zwei
Plätze (für Teams aus den
Münchner Kreisen 15 und
16) zu vergeben. PAUL HOPP
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